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Die Regierung des Volkes.

Als Präſident der Erſten badiſchen Kammer hat der
heutige Reichskanzler, Prinz Max, im März dieſes Jahres
geſagt, daß die movaliſchen Kraftquellen einer Nation,
deven Krieg ein Volkskrieg iſt, nahezu umerſchöpflich ſeien.
Damals wußte er noch nicht, in welch hohem Maße er
ſelber einſt berufen ſein würde, die Wahrheit ſolches
Wontes zu erweiſem. Nunm ſind die Zügel in ſeine Hand
gelegt und vom Volke berufen, ſoll er unſern Gegnern den
Beweis erbringen, daß Deutſchland, wenn es im Volks
krieg Mann neben Mann ſteht, tatſächlich unerſchöpflich iſt.
Die Herren um Wilſon und Lloyd George würden ſich
irren, wollten ſie annehmen, daß die Demokratiſierung
Deutſchlands eime Quittung für die ihm bereits wider
fahrene Niederlage ſei. Wenn der „Vorwärts“, das amt
liche Organ der Sozialdemokratie, und damit zugleich eins
der amtlichen Organe der heutigen Regierung, erklärt:
„Wehe dem Volk, daß ſeine Waffen 5 Minuten zu früh
an die Wand ſtellt ſo iſt damit wohl auf das bündigſte
geſagt, daß auch die deutſche Volks regierung an nichts
weniger denkt als daran, ſich zum Spielball der Kriegs
gegner Deutſchlands machen zu laſſen. Das neue Deutſch
land und ſeine demokratiſche Regierung wollen den Frieden,
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Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 4. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,
In Flandern griff der Feind mit ſtarken Kräften

zwiſchen Hovgeleded und Roeſelare an. Beiderſeits der
Straſte. Staden-Roeſelare drang er in unſere Linien ein.
Bayeriſche und rheiniſche Truppen warfen ihn in ſchnei

100 Gefangene.
Vor Cambrai nichts Neues. Teilkämpfe ſüdlich von

Aubenchul und bei Broville, in denen 70 Gefangene ein
gebracht wurden.

Heeresgruppe von Boehn,
Auf breiter Front zwiſchen Le Chatelet und nördlich

von St. Quentin ſetzte der Engländer erneut zu einheit
lichem Durchbruchsverſuch an. Beim erſten Anſturm ge
lang. es dem Gegner, Le Chatelet zu nehmen, bis Beau
revvir und Monbrehian vorzuſtoßen und in Sequehart

Beiderſeits von Le Chatelet warfen wireinzudringen,
den Feind in und über ſeine Ausgangsſtellungen zurück.
Teile der Reſerveregimenter 19 und 27 unter Major
Boder, Rittmeiſter Jrhr. v. Wangenheim und Oberleut

Kleuner ſowie r des 2
ausſicht hat Prinz Max, als er vor kurzem gelegentlich
der Hundertjahrsfeier der badiſchen Verfaſſung eine Rede
hielt, ausgeführt. „Aber Großherzog Karl und ſeine Re
gierung hatten erkannt, daß die Wunden eines ſo langen
und furchtbaren Krieges ſich nur ſchließen konnten, wenn
es gelang, die eigenen Heilkräfte des Volkes durch ein
ſtarkes und aufvechtes politiſches Leben zu wecken.“ Wir
wollen, daß die Wunden des Krieges ſich ſchließen, dazu
haben wir die Heilkräfte des Volkes mobiliſiert. Wir er
warten dabei, daß nun auch die Völker, die heute noch gegen
uns ſtehen, Antwort geben auf den neuen Geiſt, der über
Deutſchland gekommen iſt.

Das Programm, das die neue Regierung unter der
Führung des Prinzen Max zu verwirklichen entſchloſſen iſt,
wird es, ſofern unſere Gegner nur halbwegs guten Willens
ſind, ihnen leicht machen, das Friedensgeſpräch beginnen
zu laſſen. Es ſteht feſt, daß die neue Regierung einer
Reviſion des Breſter Friedensvertrages, den die Entente,
und gewiß nicht ganz mit Unvecht, als das Ergebnis des
Diktatfriedens verabſcheut, die Wege öffnen will. Es ſteht
ferner feſt, daß das Unvecht, das an Belgien geſchehen iſt,
nicht nur unumwunden zugeſtanden werden ſoll, ſondern
daß autch, abgeſehen von der ſelbſtverſtändlichem Heraus
gabe Belgiens dieſen Lande eine angemeſſene Entſchädigung
zuteil werden ſoll. Es ſteht ſchließlich feſt, daß nach dem
Programm der neuen deutſchem Regierung der Frieden
alles ſichern ſoll, was irgendwie dazu dienen könnte, die

Wiederkehr ſolch furchtbarer Verirrung, wie ſie dieſer
Krieg iſt, zu verhüten. Die Jdee vom Völkerbund, von
der Rüſtungseinſchränkung ſoll Wirklichkeit werden, und
die Selbſtändigkeit der einzelnen Nationen ſoll geſichert
ſein. Jn ſolchem Sinne wird die neue Regierung unbe
dingt und ſo ſchnell wie möglich ElſaßLothringen die
Autonomie geben. Andererſeits erwartet Deutſchland, daß
ſeine heutigen Gegner nunmehr auch Ernſt machen mit
dem Programm, wie es Wilſon an erſter Stelle aufgeſtellt
hat. Auch Deutſchland muß die Gewißheit haben, daß es
innerhalb der Weltwirtſchaft die ihm gebührende Bewe
gungsfreiheit erhält, die Freiheit der Meere und des
Handels. Mehr als das demokratiſche Deutſchland zu tun
beveit iſt, kann von ihm niemand verlangen Und ſo dürfte
man mit Zuverſicht einer baldigen Verſtändigung
der ſich heute noch zerfleiſchenden Völker entgegenſehen,
wenn nur Evm ſt gemacht werden würde mit dem Wort,
das Prinz Max geſprochen hat, als Deutſchland auf der
Höhe ſeiner militäriſchew Macht ſtand, das auszuſprechen
er alſo nicht erſt durch den vorliegenden Umſchwung ver
anhaßt worden iſt. „Alles wäre gewonnen, wenn einmal
die Völker ſo weit wären, zueinander zu ſprechen ohne An
ſpruch auf Unfehlbarkeit,“ Demokratie, das heißt Gleich

nommen.

Umfaſſend angeſetzter Aguriff

Beſitz von Monbrehain.
vollem Kampfe in Händen der Feinde.

Am Aben dfolgte ſtarkem Feuer ſüdlich von St. Queu
tin feindliche Angriffe, die vor unſeren Linien ſcheiterten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Auf dem Rücken und an den Hängen des Dames

dauerten die heftigen Vorpoſtenkämpfe auch geſtern an.
Stärkere Angriffe der Jtaliener wurden abgewieſen. An
der neuen Aisne und der Kanalfront nordweſtlich von
Reims ſtehen wir überall in Gefechtsberührung mit dem
Feinde.

Jn der Champagne griff der Franzoſe mit teil
weiſe friſch eingeſetzten franzöſiſchen und amerikaniſchen
Diviſtonen auf breiter Front zwiſchen der Suippes und
der Aisne an. Seit Beginn der Schlacht öſtlich des
Suippes und bei St. Marie a Py im Kampf ſtehender
weſtfäliſcher und Jäger-Regimenter ſchlugen auch geſtern
wieder alle Angriffe des Feindes ab und machten hierbei
mehr als 100 Gefangen

Nördlich von Somme Py gelang es dem Gegner, auf
dem Höhenzuge zwiſchen St. Etienne und Somme Phy,
dem weißen Berge und der Medeahhöhe Fuß zu faſſen.
Jm Gegenangriff warfen wir den Feind über die Höhen
zurück. Kleine Franzoſenneſter ſind zurückgeblieben.

Auf der Front zwiſchen Orfenil und der Aisne
ſind die Angriffe des Feindes vor unſeren Linien geſchei
tert. Südlich von Liry und ſüdweſtlich von Monthois kam
es hierbei zu beſonders heftigen Kämpfen. Regimenter
der Garde, Pommern, Rheinländer und Bayern warfen
den Feind hier völlig zurück. Jm Verein mit bayeriſchen
Pionieren wurde den in Challerange eingedrungenen Geg-
nern der Ort wieder entriſſen. Auch am Abend wieder
holte Angriffe ſcheiterten

Heſtige Teilangriffe des Feindes zwiſchen der Aisne
und dem Argonnerwalde wurden abgewieſen.

Wir ſchoſſen geſtern 25 feindliche Flugzeuge und ſieben
Feſſelballone ab. Leutnant Jacob errang ſeinen 35.,
Vizefeldwebel Dör r ſeinen 30. Luftſieg.

Erſter Generalqnärtiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

eder Taler iſt ein Rekrut.
Die Beichsbank lehrt ihn

gegen den Feind
marſchieren.
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end ſächſiſcher, rheiniſcherund lothringiſcher Bataillone brachte uns wieder in den
Sequehart blieb nach wechſel

in der Ukraine e deutſchen Streitkräſte,

Foxtdaner der heftigen Angriffe im Weſten
berechtigung: die deutſche Volksdemokratje erkenng ſelbſt
verſtändlich umd nicht zuletzt im Hinblick auf den herbei
zufühvenden Weltfriedenskongreß die Gleichberechtigung
aller Staaten und Nationen an Sie fordert ſolche Gleich
berechtigung aber auch für Deutſchland

Die neue Regierung wird beweiſen, daß in Deutſchland
wirklich alles neu geworden iſt. Dabei handelt es ſich gar
nicht ſo ſehr um die Verwirklichung von Selbſtherſtändlich
keiten, um die Aufhebung des S 9 der Reichsverſfaſſung,
um die rückſichtsloſe Durchführung des preußiſchen Wahl

r e rechtes, die Zuwückführ Sinfluſſes des preußidigem Gegenſtoße wieder zurück und machten hierbei etwa echtes um die Zurücktührung des Ginſluſſes des preu
ſchen Herrenhauſes auf das ihm gebührende, heute noch
allein praktiſche Maß, um die Aufhebung aller Freiheits
beſchränkungen und im beſonderen um die Regelung des

Machtverhältniſſes zwiſchen der zivilen Regierung und der
Militärſtelle. Das alles wird ſelbſtverſtändlich ſofort in
Angriff genommen werden und obendrein eine gründliche
Bereinigung der geſamten Verwaltung in Stadt und Land
Wichtiger aber als alles dies iſt die Tatſache, daß das
deutſche Volk von nun an und endgültig den Obrig
keitsſtagt überwunden hat und daß es ent
ſich loſſem iſt, in Deutſchland die Volksregie-
rung, d h. die Regierung der Mehrheit
aaf recht zu erhalten. Daß die Konſervativen an
J Reg nung nicht teilnehmen können iſt noiwendig
md. ſerbftv aendil v Jhne und de a ben
ände aber jeden Augenblick das Tor zur Mitarbeit offen

wenn ſie dem neuen Geiſt der Demokratie zuſtimmen
wollten. Dann freilich wären ſie weder Nativnalliberale
noch Konſervative.

Klärung der innerpolitiſchen
Lage.

Prinz Max von Baden Reichskanzler
Aus Verlin wird gemeldet Prinz Max von

Baden iſt am Donnerstag zum Reichskanzler und
m preußiſchen Miniſter der Auswärtigen

n gelegenheiten ernannt worden. Er wird am
Sonnabend den 5. Oktober in der für 1 Uhr nachmittags
anberaumten Vollſitzung des Reichstages ſein Regie
rungsprogramm entwickelnZu Staatsſekretären ohne Portefeuille ſind die Reichs
agsabgeordneken Groeber und Scheidemann beſtimnmt.

Der Staatsſekretär des Jnnern Wallvaf hat ſeinen
Abſchied erbeten. Sein Nachfolger wird ein Zentrums
abgeordneter ſein.
An die Spitze eines durch Abtrennung vom Reichs
ſchatzamt neu zu gründenden Reichsarbeitsamtes ſoll der
zweite Vorſitzende der Generalkommiſſion der Gewer
ſchaften Reichstagsabgeordneter Bauer treten

Die Frage o ein vom Auswärtigen Amte ungbhängi
ges Reichspreſſeamt unter einem weiteren Staatsſekretär
bende Parlament errichtet werden wird, iſt noch in Be

andlung.Die Srhenweng mehrerer Unterſtaatsſekretäre aus der

Volksvertretung ſtehn bevor. Uber die Auswahl der Per
n ſind die Verhandlungen noch nicht abge
ſchloſſen.

Das preußiſche Handelsminiſterium wird an Stelle
des ausſcheidenden Staatsminiſters Sydow der Reichs
tagsabgeordnete Fiſſchbeck übernehmen.

Hintze bleibt im Amt.
Aus Berlin wird gemeldet Jn der Frage der Be

ſetzung des Auswärtigen Amtes hat ſich eine überraſchende
Wendung vollzogen Staatsſekretär von Hintze, der
wiederholt ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat, ſcheint nun
mehr ſich mit den Mehrheitsparſeien geeinigt zu haben.
t e als ſicher gelten, daß er weiter im Amte bleiben

ir

General Groener Kriegsminiſter
Mit dem Rücktritt des Kriegsminiſters von Stein

wird beſtimmt gerechnet Gerüchtweiſe verlautet, daß Ge
neralleutnant, Groener, bisher Chef des Stabes der

für
dieſen Poſten auserſehen wurde. Eine Beſtätigung dieſen
Ernennung ſteht jedoch noch aus.

Entlaſſungsgeſuch des preußiſchen Handelsminiſters.
Nach einer Meldung aus Berlin hat der preußiſche

Handelsminiſter Dr. Sydo w ſein Abſchiedsgeſuch einge-
veicht. Es ſteht zu erwarten, daß andere preußiſche Mi



wiſter ein Gleiches tun werden, doch liegen zur Stunde
andere Abſchiedsgeſuche noch nicht vor.

Auch die Nationalliberalen
Dank dem vermittelnden Eingreifen des Zentrums und

N. N.“ berichten,der Fortſchrittler ſcheint es, wie die „L hzu h den voreiligen Kurs, den der neue Reichs
anzler den Nationalliberalen gegenüber einſchlug, wieder

gus der Welt zu ſchaffen. Beide Parteien haben das ehr
liche Beſtreben, auch den Nationmall iberalen den
Einkritt in die Regierung möglich zu machen.
Zu dem Zweck wurde der Fraktion am Donnerstag das
zwiſchen den Mehrheitsparteien und dem Reichskanzler

Stellung dazu M
wicht zum Abſchluß gekommen. Die Fraktion brach ihre
Beratungen ab und vewrtagte ſich auf Freitag vormittag.
Indeſſen venlaufemn die Verhandlungen günſtig und ver
ſprechen mit großer r den Erfolg, daßauch die Nationalliberalen dem Programm der Mehr
heiksparteien und damit der Regierungspartei beitreten.
In dem Falle ſollen der ſtellvertretende preußiſ e Mi
niſterpräſident Dr. Friedberg und auch der Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamtes v. Krauſe ihre Am terbehalten, und es iſt möglich, daß den Nationallibe-
ralen re weiteres Stagatsſekretarigt eingeräumt
werden würde

Der Weltkrieg.
Königin Wilhelminas Friedensſchritt auf Grund

J öſterreichiſcher AnregungDie Stelle in der Rede des Miniſterpräſidenten Dr.
Wekerle vor dem Bundesbörſenrate, die von einem von
der Monarchie eingeleiteten JFriedensſchritt ſprichr,
bezieht ſich darguf, daß die Monarchie Holland um eine
Anregung erſucht hat. Es handelt ich hierbei nicht um
die Vitte Hſterreichs, zu geſtatten, daß der Haag der Ort
der Zuſammenkunft der Delegierten der kriegführenden
Mächte ſei, ſondern um das ausdrückliche Erſuchen der
Monarchie, Holland möge die Kriegführenden zu Ver-
handlungen einladen. Wie wir erfahren, hat Holland
dieſe Einladung bereits abgeſandt.

Burian um Aufklärung erſucht.
Das Wiener „8 Uhr-Blatt“ meldet Von allen Seiten

tauchen Meldungen über neuerliche Friedens
ſchritte auf, die mit der Veränderung der Situation
ſeit dem Niederbruche Bulgariens euſammenhängen. Ein
im Parlament verbreitetes Gerücht über einen neuen
Friedensſchritt der Monarchie wird zwar amtlich demen-
kiert, es kann aber nicht geleugnet werden, daß der unga
riſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle in ſeiner letzten
Rede eine Wendung gebrauchte, die einen derartigen neuer
lichen Verſuch als möglich erſcheinen läßt. Angeſichts
der neuen Wendung haben die Verfaſſungspartei und die
Mittelpartei des Herrenhauſes zum Miniſter des Außern
Prafen Burian eine Deputation entſandt, um von ihm
Aufklärung über die internationale Lage und über
die r a a erbitten. Auch fanden wieder Be
tungen und Konferenzen von höchſter Wichtigkeit ſtatt.
Doch entbehren, wie uns an maßgebender Stelle verſichert
wird, alle daran geknüpften in Wien umgehenden Ge-
rüchte der Grundlage Es iſt nur natürlich, daß Vor

ſtzulegen. Die Verhandlungen ſind noch
a rbeitete n vorgelegt mit der Bitte, ihre

e
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gänge wie die der letzten Tage eingehender Beſprechungen
in führenden Kreiſen bedürfen

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht beſagt:

„Zerlin, 8. Okt. abends (Amtlich.) Heftige An
griffe des Feindes nordweſtlich von t o e ſela re und auf
breiter Front nördlich St. Quent in und in der

hampagne ſind unter ſchweren Verluſten für den
Feind geſcheitert.

Die Kämpfe in Flandern.
Aus Berlin wird gemeldet: Der 1. Oktober iſt für

die verbündeten engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen
Druppen eine große Enttäuſchung geweſen. Wo ſie an
griffen wurden ſie unter ſchweren Verluſten ab ewieſen,
anfänglicher Geländegewinn durch ſchneidigen egenſtoß
deutſcher Bataillone ſofort wieder wettgemacht. Wenn
der Feind auch nicht zu großen einheitlichen Angriffen
anſetzte, ſo waren die Einzelkämpfe doch ſehr erbittert und
die gegneriſchen Angriffsziele weit geſteckt So ſollte
z B. ein Angriff nach Gefangenenausſagen Kortem g rk
erreichen. Er kam nicht einen Schritt vorwärts und
koſtete dem Angreifer außer blutigen Verluſten 5 Offi
ziere und 82 Mann als Gefangene. Dasſelbe Mißgeſchick

erlitten die Verſuche der Belgier, auf Roeſelare durchzu
ſtoßen. Trotz der ſtarken Artillerieunterſtühung wurden
drei Angriffe hintereinander von den tapferen Badenſern
und Rheinländern abgewieſen. Glänzend bewährte ſich
dabei die Artillerie, die unmittelbar hinter der Jnfan
terie auffuhr und durch Treffer in geſchloſſene Kolonnen
dem Feinde ſchwere Verluſte zufügte.

Bei dem letzten Angriff an dieſem Abſchnitt waren
auch engliſche Tanks beteiligt, von denen einer durch Voll
treffer zerſtört und die anderen zur Umkehr gezwungen
wurden. Es gelang dem Engländer, in den Vormittags
ſtunden das Dorf Ledegem, von Norden umfaſſend, zu
nehmen. Erſt als der Feind auf 100 Meter heran warund das einzige Moaſgigengeeht durch den Tod des
wackeren Schüten ausſiel, wurden die Protzen herange-
rufen. Es gelang, ein Geſchütz noch zurückzubringen, die
anderen müßten zurückgelaſſen werden. da die Pferde
fielen. Sie wurden jedoch bei der Rückeroberung des
Ortes Ledegem zurückgewonnen. Der Gegenangriff wurde
ſogar über den Ort hinaus vorgetragen. Weiter ſüdlich
hatte der Feind vorübergehend auf einer wichtigen Höhe
Fuß faſſen können. Ein ſächſiſches Regiment führte einen
glänzenden Gegenſtoß durch und brachte die Höhe wieder
in deutſchen Beſitz.

Zur militäriſchen Lage.
Mehrere Berliner Blätter hatten offenbar auf Grund

beſonderer Mitteilungen die Möglichkeit feſtſtellen zu
können daß unſere Lage im Weſten ſehr gümſti g ge
wannt werden kann. Jn Flandern iſt es dem Gegner
nicht gelungen, ſeine Erfolge auszubauen, trotzdem Foch
es nicht umterlaſſen hatte, zu dieſem Zweck den Belgiern
an Unterſtützung alle franzöſiſchen Kräfte zurollen zu

Haſſen, die ſich auf der Bahn befanden. Wenn wir dem
Feind auch noch im den letzten Tagen O vie über
ließ en, ſo geſchah dies nicht unter Zwang denn

der Verſtärkung der zu haltenden Linte. Auf der Cam
brai Front zeigt der Gegner durch das Nachlaſſen
ſeiner gewaltiigen Durchbruchsverſuche, daß er ſchwer ge
litten hat.

Berlin war in den letzten Tagen der Schauplatz wil
deſter Gerüchte, die vom Reichstag und von der
Börſe ihren Ausgang nahmen und auf die Stimmung
ſehr niederdrückemd wirkten Dagegen wendet ſich
jetz eine Zuſchrift, die der „Deutſchen Tageszeitung“ von
beſonderer Seite zugeht, die genaue Beziehungen zu den
leitenden militäriſchen Stellen unterhält darin ward ge
ſagt „Nivgends ſind die feindlichen Großangriffe an ihr
Ziel gekommen, unſere Front irgendwo zu durchbrechen
Selbſt die Abbröckelungen, die ſie am Rande unſerer Stel
lungen erzielt haben unſerer Stellungen, die nicht etwa
von einer Verteidigungslinie gebildet werden, ſondern von
einem kilometerkiefen Net mit allen Er
rwmigegſchaſchhen moderner Kriegstbe chwik
ausgebauten Verteidigungsſyſteme ſind
angeſichts des Maſſeneinſatzes der Feinde und der Schwere
ihrer Verluſte recht unbedeutend und haben nirgends den
Wert unſerer Abwehrſtellungen beeinträchtigt. Vielfach
ſind ſie zudem nicht unmittelbar unter dem Druck des
Feindes erfolgt, ſondern in ſyſtematiſcher Durchführung
des Leitgedankens unſerer Verteidagung im Weſten Ber
kürzung der Stellung und Verſtärkung der u erhaltenden
Limie bei möglichſte Schonung des Meng chenmaterials.
Es iſt heute ſchon zu erkennen, daß unſere Weſtfront die
unerhört ſchwere Belaſtungsprobe überſtanden hat.

Frankreich will „Kriegsentſchädigung“ haben.

der Kammer gab der Finanzminiſter bekannt, Frankreich
werde im Friedensausſchußz auf die vollſtändige Erſtattung
der in Frankreich durch den Feind angerichteten Schäden
beſtehen, die auf 13 bis 15 Milligrden Franken zu be
Ziffern wären

r

Der Krieg mit Jtalten.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 3. Okt. Amtlich wird verlautbart:

t Am Nordhang des Monte Tomba erſolgreiche Vorfeld
ämpfe.W Albanien nahmen wir, durch die Ereigniſſe an der

bulgariſchen Front genötigt, unſere Diviſtonen zurück
Berat gelangte hierdurch kampflos in Feindeshand,

Der Chef des Generalſtabes
r

Vom Seekriege.
Northeliffe über die UBootErfolge,

Lord Northeoläffe hielt auf Wunſch der Offizieree und
Mannſchaften amerikaniſcher Druppen, die in Schottland
mit Abholzen der Wälder beſchäftigt ſind. eine Nede ber
die allgemeine Kriegslage Er äußerte ſich dabei
auch eingehend über den UBootkrieg. Die militäriſche
Lage ſei zwar im allgemeinen befriedigend, aber von einer
Ich well en Niederrimgung Deutſchlands
könne keine Rede ſein. Sie, ſagte er, ſind über den
Atlantiſchen Ozean gekomanen und haben geſehen, daß die
UBoot gefahr noch keineswegs geſchwunden iſt. Das U
Boot verſenkt noch immer zahlreichen und wertvollen
Schiffsraum. Alle Politiker hören germ der Regierung
su, wenn ſie ihnen von der Uberwindung der UBootgefahr
erzählt, weil jeder das gern hört, was ihm angenehm iſt.
Daher auch der allgemeine Optimismus bezüglich des U
Bootkrieges. Ich denke aber, das iſt eines der größten
Ubel, welches die Zenſur mit ſich bringt, daß ſie durch
Unterdrückung der Darſtellungen der Tätigkeit des U
Bootes das Volk einſchläfert. Laſſen Sie ſich durch n
Vertrauensſeligkeit nicht abſchrecken. Kämpfen Sie nicht
in lauer Weiſe. Das Abholzen der Wälder erſpart uns
Laderaum, den wir ſonſt für Abtwansporte aus Skandi
navien verwenden müſſen. Jeder Baum der in England
gefällt wird, bringt den Tag näher, wo die deutſchen
Eiſenbahnen und Kohlengruben als Unterpfand für die
Zahlumgen dienen, die es für die Schäden in Frankreich
umd Belgien zu leiſten haben wird.

Die Rede Northeliffes beweiſt, daß der UBootkrieg
unſern Feinden mehr Kopfzerbrechen macht, als ſie zugeben
wollen, und daß trotz aller Tiraden der Lloyd George und
Balfouw die Wirkung der Tauchboote geradezu kataſtrophal
iſt. Die Ausführungen des engliſchen Heßers über die
Avrt, wie er ſich die Entſchädigung an Frankreich und Bel
gien denkt, ſind zwar bezeichnend genug, aber doch auch
ſchon ſo abgedroſchen, daß er damit keinen Hund mehr vom
Ofen locken kann.

c

SDer Lufkkrieg.
Höchſtleiſtungen unſerer Bombenflieger,

Aus Berlin wird gemeldet Ungünſtige Witterung ver
mag heute weder bei Tag noch bei Nacht unſere Luftſtreit
kräfte an ihrer erfolgreichen Tätigkeit zu hindern Das
bewieſen unſere Bonn engeſchwader die in der Nacht vom
23. zum 29. trotz Sturmes von 20 Metern in der Sekunde
und ſtarker Bewölkung das feindliche Hinterland mit
75 975 Kilogramm Bomben belegten. Ein Geſchwader
warf in mehreren Flügen allein 82 925 Kilogramm Bom
ben ab. Eine Beſaßung ſtartete in dieſer Nacht viermal,
eine andere ſogar fünfmal. Die unermüdliche Arbeit
unſerer Bombenflieger. beweiſt am beſten die Tatſache, daß
ein Geſchwader ſeit dem I. Januar bis zu dieſer Nacht
über 700 000 Kilogramm Bomben abwarf.

Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens wurde das ge
ſannte Kampfgebiet in Flandern zum Teil aus ſehr nied
riger Höhe durch Maſſeneinſatz von M. G. Munition in
Akem gehalten. Kolonnenverkehr auf den Straßen, Trans
Denen auf mehreren Strecken wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen und unter M. G. Feuer genommen,
feuernde Batterien zum Schweigen gebracht. Schein
werfer und Fluggbwehrkanonen längere Zeit niederge
halten. Jm zahlreichen S und Waldlagern
um Ypern und Arras-Bapaume und St. Quentin erzielten

es hatte ſtch gezeigt, daß er durch ſeine Angriffe dies nicht
zu erreichen vermochte, ſondern lediglich in planvoller
Durchführung unſeres Planes der Frontverkürzung und

no

unſere Bombengeſchwader einwandfreie Treffer. Auf den
Bahnhöfen Poperinghe, Peronne und Roeſel entſtanden
durch Bomben zahlreiche Brände und Exploſionen, Sämt
liche Flugzeuge kehrten unverſehrt in den Heimathafen
zurück.

Die bulgariſche Kriſis.
Abdankung König Ferdinands?

Aus Bern wird gemeldet Ein Telegramm aus Rom
an die „Datly News“ beſagt, daß der Vatikan von der
wahrjcheinlichen Abdankung des Zaren Ferdinand von
der e zugunſten ſeines Sohnes benachrichtigt wor

en ſei.
Der bulgariſche Waffenſtillſtand.

Reuter meldet aus London: Bis Mittwoch abend iſt
keine Nachricht eingelaufen über die Ausführung der Be
dingungen des bulgariſchen Waffenſtillſtandes. Es iſt
klar, daß keine militäriſchen Abſichten im voraus ange
kündigt werden und daß die Heeresleitung in Mazedonten
die Maßregel treffen wird, die ſie für ratſam hält. Die
Berichte über die deutſchen und öſterreichiſchen Kriegs
verrichtungen werden von keiner Seite beſtätigt. Was
die Türkei anbetrifft, ſo ſind keine Anzeichen dafür vor
handen, die auf irgend eine Anderung in der Haltung
des Landes inbezug auf Bulgarien ſchließen laſſen.

Weshalb der Waffenſtillſtand bewilligt wurde.
Wiener Blätter erblicken den Grund dafür, daß der

berkommandierende der Ententetruppen in Saloniki
gegen alle Erwartung den Waffenſtillſtand bewilligte, an
a den plötzlich begonnenen Siegeslauſf der Saon iki Armee ohne Unterbrechung und ohne Rück
ſicht auf dae Bitte der Bulgaren fortzuſetzen, darin, daß
ſich die Saloniki- Armee ben der Verfolgung der zurück
weichenden bulgariſchen Truppen in Weite und Breite
allzu ſehr von ihrer Baſis entfernte. Je
mehr dies der Fall war, deſto dünner wurden ihre Reihen,

e Oeſto ſchwieriger der unerläßliche Nachſchub an MaterialDer „Secolo“ berichtet aus Paris: Jm Finanzausſchuß und Verpflegung. So ſcheint dem Generaliſſimus von
Saloniki die Waffenpauſe ſaſt noch nötiger geweſen zu ſein,
als ſeinem verängſtigten Gegner, uan ſo mehr, als der
Angriff der Ententearmee auf dem Balkan bereits den
Höhepunkt erreicht hatte und deſſen erfolgreiche Fortfüh
rung den Zuſchub erheblicher Kräfte erfordert hätte, der
ohne weſentlichen Aufwand an Schiffsraum und Zeit un
möglich geweſen wäre. Die militäriſche Aufgabe der ver
bündeten Heeresleitungen im Sinne der bereits getrof
fewen Vorkehrungen ergibt ſich daraus von ſelbſt. Sie
muß darin veſtehen, dieſe Zeit a wuszumütz en. Ander
ſeits war die raſche Bereitwilligkeit des feindlichen Ge
nerals für die Gewährung der Waffenruhe für Malinows
Politik eine Errungenſchaft; denn ſie ermöglichte ihm,
knapp vor dem Zuſammentritt der Sobranje eine voll
endete Tatſache zu r Es bleibt dahingeſtellt,
3b ein namhaſter Teil der ulgariſchen Armee und die
Majorität der Sobranfe geſonnen ſein werden Malinow
Gefolgſchaft zu leiſten Für die Mittelmächte iſt die Auf
gabe klar vorgezeichnet. Sie werden der Entente nicht den
Sefallen erweiſen, in dem Schritte Malinows eine Kata
ſtrophe zu erblicken. Der Sonderſchritn Bulgariens iſt
eine ſchmerzliche Sache, aber militäriſch wieder
gut zu machen. Die 5 und oberſte Aufgabe der

tä

Oſten ſt ir en r nehmen h wir ſſcha ichenNot wendigkeiten ſicherzu tellen, den Verkehr mit der Türkei
freizuhaltem. Jn den oberſten Militärkreiſen der Mittel
mächte iſt man voller Zuverſicht, daß dies gelingen werde.
Die Mittelmächte dürfen vom Balkan micht abgeriegelt

re

Sonderfriede mit Serbien
Sie tie e erfährt von beſondererSeite von der franzöſiſchen hrenze: Jn Genf laufen Ge

rüchte in der e ſerbiſchen Kolonie um, wonach die
letzte ſüdſlawiſche Konferenz in Paris, an der außer
Paſitſch und Orlando teilnahm, mit einem für die
ſerbiſchen Wünſche ſehr unbefriedigendem Ergeb
nis abſchloß. Es verlautet, daß man in a mit einem
Sonderfrieden zwiſchen Serbien und den ittelmächten
droht, falls man in London und Paris verſuchen ſollte,
mit Bulgarien auf Koſten Serbiens ſich zu verſtändigen.

c

Die Ereigniſſe in Rußland
Die monarchiſche Regierungsvorlage

im finniſchen Grundgeſetzausſchuß angenommen,
Der Grundgeſetzausſchuß des finniſchen Landtages be

handelte am Mittwoch in einer Abendſitzung die neue
monarchiſche Regierungsvorlage und nahm ſie in erſter
Leſung mit 18 Stimmen gegen 4 in unveränderter Form
an. Dagegen ſtimmten, vie zu erwarten war, nur die
vier eigenſinnigen Agrarier Die Vorlage wird am
Donnerstag in zweiter und dritter Leſung im Grund
geſetzausſchuß behandelt werden. Tas Gutachten des
n ernnie kann mithin dem am Freitag ſtatt
findenden Plenum vorliegen. J der Tagesordnung der
Plenarſitzung am Donnerstag ſteht die Wahl des Sekre-
tärs und der Parteileiter in den großen Ausſchuß Man
hofft, daß die Vorlage daher bereits Sonnabend im
großen Ausſchuß behandelt werden, und daß die Königs
wahl im Laufe der nächſten oche ſtattfinden kann.
Der Ausgang hängt ausſchließlich von den Argrariern
ab. Einerſeits wird angenommen, daß wenigſtens ein
Teil der Agrarier den bisher an den Tag gelegten hart
näckigen Widerſtand aufgeben und nicht gegen die Dring-
lichkeit ſtimmen werden, andererſeits fürchtet man, daß
die Agrarier auf ihrem während des letzten Parteitages
gefaßten Non-possumus- Standpunkt beharren werden.
„Hufvudſtadsbladet“ meint, daß dies unab ehbare Folgen
m 19 ziehen könne, von denen eine egierungskriſe

h nicht die ſchlimmſte wäre.

Anerkennung arabiſcher Truppen als Kriegsverbündete
der Entente.

Reuter meldet aus London: Die verbündeten Regie
rungen haben beſchloſſen, die arabiſchen Truppen,
die als Hilfstruppen mit den Verbündeten gegen den ge
meinſamen Feind in Paläſting und Syrien ſtreiten, als
Verbündete anzuerkennen,

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Bekanntmachung.

Sonnabend den 5. d. M., vor
mittags 10 Ahr, verſteigere ich im
Gaſthof zur „Fünkenburg“ einen
Poſten NachlaßGegenſtände, als:

2 Bettſtellen, davon eine mit
Matratze, 1 Sofa, 2 Auszieh
tiſche, 1 Küchenteſch, 1 Küchen
ſchrank, 12 Stühle, 1 Spiegel,

1 Wanduhr, 6Waſchſtänder mit Becken,
Schneidertafel,
Nähmaſchine

S

ar vie Aufnahmen der Anzetger
an S vorgeſchriebenen Tagen

Gott dem Allwächtigen hat es gefallan, meinen
inniggeliebten Mann, unseren treuen Bruder, Schwager
und Onkel, den

Kel. Rechnungsrat

Julius Hubbe
nach Kurzem Krankenlager gestern morgen durch
einen santten Tod aus diesem Leben abzurufen.

Merseburg, den 4, Oktober 1918.

Serantwortung Abernehmen, jedoch
e Wünſche der Auftrag
Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 6. Oktober
(Erntedankfeſt).

Geſammelt wird eine Kollekte für
das hieſ. ChriſtianenWaiſenhaus.

Es predigen:
Vormittags 10 Uhr:

Superintendent Bithorn.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke
Abends 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

abends 8 Uhr: Kriegs
nde in der KaiſerWahſwohalle

Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Vormittag 114 Uhr:
FDottesdienſt. Paſt. Schumann.

Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi
Montag 8 Uhr Leſeabend,
Mittwoch 8 Uhr: Verſamm
lung Mühlſtraße I.

Frau Paſtor Riem.
Renmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und

heiliges Abendmahl.
Montag abend 8 Uhr Ver

ſammlung der konſirmierten

Werderſtraße.
Dienstag nachmittag 4 Uhr:

Monaksverſammlung
W im Jugendheim

1 Schneider
und mehrere

Schneider Utenſilien, 1 Poſten
Küchengeſchirr u. verſchiedene
andere Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
Die Gegenſtäüde ſind

gebraucht und können 1 Stunde
vor Verkauf beſichtigt werden.

Die Verſteigerung findet be
Im Namen aller Hinterbliebenen und mit der

Bitt um stille Teilhahme

Ja Hubhe ge). Schrefer, Pietz
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Kleines Wohnhaus
iit etwas Feld in der Nähe von
derſeburg bei guter Anzahlung

kaufen geſucht.
Offexten unter I. O an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Geſchäſtshun
in verkehrsreicher Straße bei guter

Anzahlung zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
B 2909 an die Exped. d. Bl

III

e Unter R K L. an die

Die Beerdigang findet Sonntag den 6 Oktober, nach-
mittags 3 Uhr van der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Todes Anzeige,
Heute morgen 119 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem,

eduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervater, der Privatmann

Friedrich Wilhelm Hoffmann
Veteran von 1864, 1866, 1870 71

im 76. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

Friederike Hoffmannn geb. Deubel
nebſt allen Angehörigen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. Oktober 1918,
mittags 12 Uhr, vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Jugendheim

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.,
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl. Derſ.

Montag nachmittag 4 Uhr:
Unter Alten

Statt jeder beſonderen Meldung

Frauenhilfe Heute abend 9 Uhr entſchlief ſanſt nach kurzem

Cniſe Schwar ſreeeee
Hyvpothekengelder in jeder Höhe

bei 5 Prozent Ver

s abend s Uhr KriegsIeſeabend Unt. Altenburg 36.
Meuſchau. Vorm.

Paſtor Boit.

Koufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhaare ehe vöchte
Frau IJrmiſch Werrn

Hohlsaum

Stoffünöpfe

Kleiderstickerei

in Gold, Silber u. Seide.
Kuopflöch Mantel et er

Bruno Lundenberg,

Halle a. S., lebpuger Str. 18.

Annahme für Hersehorg u. Dmgegend:
Frau A. Rovp mann.

Merseburg, Burgstraße 7.
i

Portl.-Cement
Gementkalk

Gips
Dachpappe

Teer.
Eduard Klauss,

Windberg 3.

Scheuertücher
50)50 em, Qual. I, weich, ſehrſaugfähig, Probedtzd. 19, franko.

Hundlücher
Qual. I, ſ. weich, guttrockn., 50)100
em, Probedtzd. 4 36, franko,
Qual. II, gute dicke Ware, 425100

zinſung ſof. od. ſem, Probedtzd. 25,20 franko,geb. Brüggemann
im 76. Lebensjahre

Merſeburg, den 3. Oktober 1918.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie Schwarz geb. Nitzſche.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe Kleine Ritterſtraße 10 aus ſtatt.

ſpäter auszuleihen
Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Fabriks u.
Lagerräume

erka 450 qw) zu vermieten
Halleſche Se Be

Gur möbliertes Zimmer Nähe
der Bahn zum 15. 10. zu vermieten.

e Bewerber wollen ſich unter
Sir der Exped. d. Bl. melden.

Freundlich möbliertes Zimmer

Halleſche Str. A9.
Höherer Beamter

ſucht als Hauermieter

tuhiges, gut möbl.
S Zimmer m Kabinett

für Anfang oder Mitte November.

unter R. 45 an die
Bl.

Volks-Vibliotheh
Sonntags von 11-12/5 Uhr vorm.

Roßſleiſch- n. Fleiſchwarenverkauf

findet am 5. Oktober 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1201--13001

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6,
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1301 1400 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres unver
geßlichen lieben Sohnes ſagen wir allen nur
auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank.

WMerſeburg, den 3. Oktober 1918,

Hie tieftrauernde Familie Barthel.

zu vermieten
u 4—5 rc. Ein Anſpruch

mmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waxen beſteht nicht. L. A. I 1190 18.

Merſeburg, den 4. Okt. 1918
Das ſtädtiſche Lebensmittel

auf eine be

Land wirtſchaftliche

Inventar Auktion
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim

Ableben unſeres lieben Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers
Hermann Brehmel ſagen wir allen herzlichen Dank.

Groß Kayna, im Oktober 1918.
Beamter ſucht zum T. T. 19

4--5 Zimmer Wohnung

Mindeſtabagabe je 1 Dtzd, größere
Poſten billiger.

Schuhcreme
in Blechdoſen, gute Wachsware,

44. per 100 Doſen. Muſter-
doſe 0,40.August Rettig, Dessau 787

W Ka unsS C EuKunft mit Wigge-
i rang und Räder
e verttlof aS e EKus s
S Koatkapan gehe

zagen Agnes

S. Frage
Gefl. Angebote unter A F 100

an die Exped. d. Bl.
16- mmer Wohnung

Frau Lehrer Knittel,
Weiße Mauer 7, pt.

Anſtändiger Herr ſu
Schlafzimmer. ff.
an die Exped. d. Bl.

Anſtändiges Fräulein ſucht ſof.
möbliertes Zimmer.

e „120* an die

Jm Namen der Trauernden
Selma verw. Brehmel.

zu l. Aprilinventars, öffentlich, meiſtbietend 1919 geſuchtgegen Baarzahlung unter bekannt
u gebenden Bedingungen ſtatt.
um Verkauf kommen: Ein mittleres Arbeitspferd,

1 Preſchwagen
zu verkaufen Ober Altenburg 36.

I Plüsehnsofa,
S Sess el

Sehr gute alte Beige
Halleſche Str. 49.

Warkenſammlung
Halleſche Str. 49.

zu verkaufen

zu verkaufen

Priedmann 4 60,
Bankhaus

Halle a. S. Poststr. 2.
An- und Verkauf von Wert
papieren. Contocorrent- und

Soheckverkehr.
Hypotheken- Vermittlung

ülammophon mit 10 Platten

zu verkaufen Domtr. 5 part. Möbl. Zimmer Na Se Bahn Pfanolas, Pianolapianos,KI. Sistiſtr. 6.
zu pachten

Zu erfragen
Kl. Ritterſtr. 14, im Laden links.

Halzhonhon
verkauſt Sonnabend

Martha Hoffmann,
an die ReichardtSchokoladen Geſchäft,

Gotthardtſtr. 14, 1. Etage.

Gebranchter Kleider anf
hoch, 1,85 m breit, 0 55 m

Mühlberg 5.
Garten

Offerten unter A B n die
Exped. d. Bl.

15000 Mark
f Acker auszuleihen.

tief, zu verkaufen
Daſelbſt iſt auch eine Grube

Dünger abzugeben.

Ein Rehpinſcher
(iung und wachſam) iſt zu ver

Gebhardt, Kl.-Kayna.

chneider, ſowie noch verſch.
Haus u. Wirtſchaftsgerät.

Im Auftrage des Beſitzers:
Albert Franke, Aubnlodatat, zur 1. Stelle au

Offerten unter B R 25

füthner-ücanola-Danos et

in großer Auswahl vorrätig Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenroklenlager in
88 und 65tönigen Notenrollen.

Notenrollen- Abonnements
B. Döll, Halle a. Se
Gr. Ulrichſtr. 33/34.



Priedrieh Sehultze, Bankhaus
Reichsbank Giro- Mersehurg

Konto. gegr. 1862

Ausgabe von Magermi!
Zur geregelten Verteilung der der Stadt zur Verfügung

ſtehenden „Milcherzeugniſſe (Mager- und Buttermich, ſowie Quark)
werden Magermilchkarten ausgegeben.

Kinder vis einſchl. 6 Jahre und ſonſtige Perſonen die bereits
für ſich Bollmilch veziehen, erhalten nicht daneben noch Magermilch.

Perkaufsſtellen für Magermilch uſw. ſind die bekannten

14 Butterſtellen. aDie Eintragung in die Kundenliſten und Ausgabe der Mager
milchkarten erfolgt der Reihe der Butterſtellen nach
von Montag den 7. Oktober 1918 ab im alten Rathauſe in der
Burgſtraße wochentags vorm. von 8—1 Ahr, nachm. von 3—6 Uhr.

Für welche Butterſtelle jeweilig die Kunden eingetragen werden,
wird in den Tageszeitungen bekannt gemacht.

Ausführungsbeſtimmungen:
1. Zur Anmeldung ſind vorzulegen

I. d Lebensmittelheft,2 für Kinder von 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre
Allersausweis (Geburtsurkunde, Familienſtamm

Hücher uſw.),3. Kranke, denen von der Krankenverſorgungsſtelle Mager
und Butter milch ausdrücklich verordnet iſt, die betr.
ſchriftliche Anordnung des Herrn Kgl. Landrats.

2. Kinder von 6 bis einſchl. 14 Jahre, Perſonen über 60 Jahre
und Kranke erhalten Answeiskarten von rotbrauner Farbe. Jnhaber
dieſer Karten werden in den Zeiten beſonderer Milchknappheit nach
Anordnung des Magiſtrats vorzugsweiſe beliefert.

Im übrigen erfolgt die Belieferung aller magermilchverſorgungs
berechtigten Perſonen der Nummer ihrer Karte nach.

Vom Tage der Ausgabe der Magermilchkarten ab erfolgt
die Ausgabe von Mager und Buttermilch ſowie Quark nur noch
gegen Vorlegung dieſer KartenDie Verkaufsſtellen haben den Beginn des Verkaufs i
e Milchtarten Nummern, welche zur Belieferung an der Reihe
ind, vor Beginn des Verkaufs in ihrem Laden durch Aushang ſo
bekanntzugeben, daß der Anshang jederzeit von außen, auch bei
Menſchenandrang, ſichtbar bleibt.An Jnhaber anderer Nummern darf Magermilch uſw. nicht
abgegeben werden.Die Verkaufsſtellen haben das jeweils zur Belieferung
freigegebene Feld der Magermilchkarten durch den vorgeſchriebenen

Stempel zu entwerten
5. Wer an den

Postscheck-Konto
Leipzig 4727.

und die

e en Karten eigenmächtig irgendwelche Verände
rungen vornimmt, wird wegen Urkundenfälſchung beſtraft.

6. Die Karten ſind nicht übertragbar. Mißbräuchliche Be
nutzung hat die ſofortige Einziehung zur Folge.

Verloren gegangene Magermilchkarten werden grundſätzlich
nicht erſetzt

Merſeburg, den 3. Oktober 1918.
Der Magiſtrat.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 5. Oktober 1918.

Berkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Pr. 1--700
Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr. 5401-5630

4001 4700
8001 9300

12001 12700

L. A. II. 2585/18.

und Nr.
Nr.
Nr

Schubert, Burgſtr. Nr. 16
n Stagake, Neumarkt Nr. 38

auf Nr. 12 und 13 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig

Merſeburg, den 4. Oktober 1918. L. A. I. 1191/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekannimachnung.
Unſeren Herren Rübenlieferanten zur geſl. Nachricht, daß

S diesjährige Kampagne
am Dienstag d 15. Oktober cr. beginnt

Rüben werden von Donnerstag den 10. Oktober ab

Dnterstützurg und unter Mitarbeit von

Eröffnung laufender Bank-konnten zur Unterstützung des Ausführung aller ins Bank

harsgelglos, Zahlungsverkehrs
Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Neues Schützennaus.
gonwtag den G. Oktober hen 7 u V

groß. Opereitenahbend
aüggetühnn von ger Rapelle gesfcratt. Batail on des land lof Rest Ny.36 aus Halle

unter Lei I Opermusikm htung des Kgl. eiaters Prmlſoh,
Eintritt 60 Pfg. Militär 50 Pfg.

Zu sgahlreichem Besuoh ladet ein B. Bllenberger.

n
Cinophontheater

Grosse Rltterstrasse L.
Programm Von Freitag bis Sonntag

Es Werde Licht.
1V. Teil

Kulturfüm in 5 Aktien von Richard Oswald und E. A. Dapont mit
Sanirätsrat Dr. Magnus Hirsebfeld,

Kaess zum Preise von 15 Pfg zu haben.

Fegentüten- Heinrich
als Rentier.

Tolles Lastepiel in 2 Akten. In der Hauptrolle Paul Beckers,
Deutschlands bester MiankKer

Ausserdem das Beiprogramm.
Anfang wochentags 7 Uhr

Sonntag ab 3 Uhr: Jugend-Vorstellung.
h nung 7 h Vorstellungen für Brwachsene.

i eKammer Lichtspieiert

Beschreibungen sind an der

s S
Kleine Ritterstrasse 3 39.

Ab Freltag b's Montag
außergewönnlich grobes Doppelprogramm:

e j a 65„Wergangennett racht sich
Herr orrsgendes Gesellschafcs-Drama in 5 Akten

Maria Widal in der Hauprrolle.
664 W „Der Volontär

Sohauspiel in 4 Akten mit Alwin Nenß in der Hauptrolle.
F„So'n Luderchent t

Köstliches Lustepiel in 3 Akten
Anfang pünktlieh 7 Uhr z

W à REs liegt in Ihrem Intereſſe
Jhre Aufträge auf elektriſche Lichte und
Kraftanlagen ſchon jetzt zu erteilen, dam t
dieſelben bei ſpäterem Gebrauch betriebsangenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
nöohere PrivatPr of. Zanders Knahbenschule

Halle a. S., Friedrichstr. 24, Teleph. 2686.
Kleine Klasgen von Sexta bis einsohlieeelien Vntersekunda, Vorbereitung

zum Ein Freiwillig en- Examen Arbeitsstunden unter Aufsicht.
Begiun am 10 Oktober Prospekt

Mod.
(mit und ohne Trichter)

sowie die neuesten Platten-Aufnahmen

Sprechanparate

fertig ſind. Elektromotor u. elektriſche
Lichtanlagen können ſofort ausgeführt
werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt.
Pranz Wengier, Weißenfels, Elektro

W

weſen

5

fach schlagenden Geschäkfte,

GGGeeOÄCGGG e ÜÄOÄÄ

Täglich
3

Kaiser Wilhelmshalle
Halleſche Straße).
geöffnet von nachmittag
bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

Aberammergan

und die Paſſionsſpiele.

er. e n72 Verſammlung
in der Funkenburg

S Der Vorſtand.
Aelter. Kriegerverein

Die Generalverſammlung findet
Sonntag den 6. Okt., 3 Uhr nach
mittags ſtatt.

Das Direktorium.

V Cermonig,
Sonnabend den 5 10. 1918

abends 8 Uhr, Verſammlung im
Neuen Schützenhaus“. Pünkt
liches Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

Buchhalterin,
die mehr jährige Tätigkeit in grs
ßeren kaufmänniſchen Kontoren
und gewiſſenhaftes Arbeiten durch
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſicher
die Übertragungen in die Konto
Korrent- Bücher vornimmt, wird
zu ſofortigem Antritt geſucht. Gute

P eſerliche Handſchrift unbedingt er
forderlich Selbſtgeſchriebenes An
gebot mit Gehaltsforderung und
Sichtbild erwünſcht Bürozeit von

8 bis 244 Uhr, bisSonnaben
343 Uhr
Paul Marckscheffel à 60.,

Merseburg.
Tüchtige Kontoriſtin,

bewandert in Buchführung, Lohn
und Macchinenſchreiben,

wünſcht ſich 1. 11. zu verändern
Werte Off erbitte unter „1001

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zellungs-
austtägel
für Leung Röſſen u. Daspig

ſofort geſucht.
Beschäftsstelle

des Mersehburger borresp

Vnlegerin
ſofort geſuchttechniſch. JnſtallationsBüro, Fernr.115.

Lokomotivführer
durchaus zuverläſſig, bei Ausf. v. Reparaturen f. Bauſtelle Merſeburg geſ.
Angeb. m Zeugnisabſchr. u Lohna aſor, erb. Alb. NReumann, LepzigGobl.

v

e Julius Grabe.
Kaufe ahbgespielte Plaften und Phono-
graphen-Walzen und za ne höchste Preise.

Vüchttge

Waſchfran
ſucht Müllers Hotel.

C z 1Ein fleißiges und ordentliches

Mädchen
für ſofort oder ſoäter ſpäter geſucht

Neumarkt 30, 1. Etage.

e
gwreer Kuſſelr Buchhalter

ſofort oder ſpäter geſucht.
Sofortige Bewerbungen mit Lebenslauf ſowie An

gabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsanſprüche
erbittet ſofort die

Direktion der 10UMA,I

Halle a. S

ßucharuckerei Th. Röbner-
Kräftiges ehrliches Dienſt

mädchen möglichſt ſofort geſucht
Unter- Altenburg 41.

Ein ehrl. kinderliebes Mädchen
für ein kleines Kind nach Char
lottenburg geſucht. Antritt 15. Okt
oder 1. November.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Jüngeres Hienſtmädchen

geſucht. Näheres
Rektor Blockſtr. 2 Tr.

TJunges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Lots, Burgſtr. 7.

Eine ſilherne Broſche
(Zubiläumsmünze in Rahmen ein
geſetzt auf dem Bahnhof Merſe
burg oder Leunga verloren.

Her ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen hohe Beloh
nung Markt 16 im Laden abzug.

Hierzu eine Beilage.



h J

Parlamenturiſches.
S Berufung des Reichstages. Der Reichstag tritt

ſchon am nächſten Sonnabend und nicht erſt am Dienstag
nächſter Woche zuſammen, wie in der Sitzung des Alteſten
ausſchuſſes am Mittwoch verernbart worden war. Jn
einer neuen Sitzung des Alteſtenausſchuſſes am Donners
tag nachmittag wurde veſchloſſen, die nächſte Sitzung des
Reichstages am Sonnabend den 5. Oktober nachmittags
1 Uhr abzuhalten. Jn dieſer Sitzung wird der neue
Reichskanzler eine Programmrede halten, in der er vor
ausſichtlich über die auswärtige und über die innere
Politik ſich ausſprechen wird. Es. iſt beavſichtigt, nicht
ſogleich am Sonnabend eine Ausſprache über die Er
tlarung des Reichskanzlers folgen zu laſſen, ſondern die
Sitzung nach der Rede des Kanzlers auf Montag mittag
Z Uhr zu vertagen. Dann werden die Fraktionen zu den
Erklärungen des Reichskanzlers Stellung nehmen. Dem
Reichstag dürften bei ſeinem Zuſammentritt ſchon einige
geſetzgeberiſche Vorlagen über Anderungen der für die
Heeubildung der Regierung in Frage kommenden Be
ſtimmungen der Verfaſſung und des Stellvertretungs
geſetzes zugehen. Jn Frage kommen Artikel 9 und 21 der
Verfaſſung. Artikel 9 der Verfaſſung beſtimmt in ſeinem
zweiten Satz: „Niemand tann gleichzeitig Mitglied des
Bundesrats und des Reichstages ſein.“ Jm Artikel 21
der Verfaſſung beſagt der zwerte Abſatz: „Wenn ein Mit
glied des Heichstages ein veſoldetes Reichsamt oder in
einem Bundesſtaat ein beſoldetes Staatsamt annimmt
oder im teichs- oder Stagatsdienſt in ein Amt eintritt,
mit welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt
verbunden iſt, ſo verliert es Sitz und Stimme im Reichs
tage und kann ſeine Stelle in demſelben nur durch eine
neue Wahl wieder erlangen. Eine Beſeitigung dieſer
Vorſchrift im Artikel 9 der Verfaſſung iſt von den Par
teien der Linken ſchon ſeit vielen Jahren gefordert wor
den. Jetzt iſt eine Novelle geplant, wonach der zweite
Satz im Artikel 9 der Verfaſſung keine Anwendung fin
den ſoll auf das Geſetz über die Stellvertretung des
Reichskanzlers. Dieſes Geſetz betreffend die Stellver
tretung des Reichskanzlers vom 17. März 1878 beſtimmt
in einem J 1: „Bie zur Gültigkeit der Anordnungen und
Verfügungen des Karſers erforderliche Gegenzeichnung
des eichskanzlers, ſowie die ſonſtigen demſelben durch
die Verfaſſung und die Geſetze des Reichs übertragenen
Obliegenheiten konnen nach Maßgabe der folgenden Be
ſtimmungen durch Stellvertreter wahrgenommen werden,
welche der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers in
Fällen der Behinderung desſelben ernennt.“ In zwei
weiteren Paragraphen wird beſtimmt, daß ein Stellver
treter allgemein für den geſamten Umfang der Geſchäfte
des Kanzlers ernannt werden kann eder daß auch fur
einzelne Amtszweige die Vorſtände der dem Reichskanz
ler untergeordneten oberſten Reichsbehörden mit der
Stellvertretung desſelben im ganzen Umfang oder in ein
gelnen Teilen ihres Geſchäſtetreiſes werden
während der Dauer einer Stellvertretung jede Amts
handlung ſelbſt vorzunehmen.

Pro vie uers Aigegend.
Kloſterlausnitz, 3. Okt. Jm hieſigen Kurhaus wurden

nachts ſämtliche auf den Korridoren ſtehenden Schuhe
der anweſenden Sommerfriſchler geſtohlen, ſowie eine
große Partie Waſche und Lebensmittel. Sämbliche Be
hältniſſe wurden erbrochen Ein Polizeihund wurde auf
die Spur des Täters geſetzt. Das Tier verfolgte die Spur
nach dem Bahnhof Hermsdorf, lief an den Fahrkarren
ſchalter, überſprang die Sperre und blieb laut bellend vor
den Eiſenbahnſchiewen ſtehen wo der Zug nach Gera ging.
Der Hund hatte recht, der Täter, ein früherer Hausdiener
des Kuxrhauſes, hatte den Einbruch verübt und war mit
dem Zuge in Richtung Gera gefahren.

Blankenvurg (Hars), 4. Okt. Der Führer der
„Emden“, Fregattenkapitän v Müller, iſt jetzt aus Ge
ſundheitsritckſtchten aus der Jnternierung in Holland end
gültig e watl a ſ ſe n worden nd weilt ſeit einigen Tagen
hiew zu ſeiner Erholung.

Original- Roman von H. Courths-Mahler.
58. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nunm, damit hat man ſich doch an die richtige Adreſſe
gewandt“, ſagte er artig

„Meinen Sie?“

„Gewiß“. e nIch meine auch, Klaviſſa“, pflichtete Hilde mit einem
wubeſchreiblichen Ausdruck bei. „Solch ein poetiſches Er
hignis wie Harrys und Elſas Vermählung muß dich doch
zu eingr herylichen Schöpfümg begeiſtern.“

Es klang ein leiſer Zorn aus Hildes Worten. Aber
Klariſſa ſonnte ſich nur in ihrer Eitelkeit umd überhörte
den Unterton in Hildes Worten.

Nun, ich habe ſchon zugeſagt Abew was ich ſagen
wollte, Hilde, Mama fragte nach dir.

Hilde ſah Hans von Dornaun an. Sie ſah in ſeinen
Augen die Bitte, ihn nicht mit Klariſſa allein zu laſſen.

Mama ſitzt ja da drüben mit Frau von Hallern, und
wenn ſie mich braucht, wird ſie mich ſchon rufen. Herr
bomn Dornau verſprach mir, von ſeinen Reiſen zu erzählen,
und ich möchte dieſe Gelegenheit nicht ungenutzt verſtreichen
laſſen. Alſo bitta, Herr von Dovnaat, erzählen Sie weiter.
Shs waren gerade bei der märchenhaften Schilderung eines
Hochzeitsfeſtes zwiſchem einem Prinzen und einer Prinzeſ

n angelamgt. Es war wohl eine indiſche
ochgeit

m Hans von Dornaus Mund zuckte es leiſe. Aber er
danbte ſeinen jungen Freundin für ihre Hilfe und erzählte
wirklich von dem Pommp und der Pracht einer indiſchen

ürſtenhochzeit. Er ließ, nur Hilde verſtändlich, allerlei
Andentungen mit einfließen, und ſeine Schilderung bekam
einen poetiſchen Schwung. Sie lockte immer mehr Zuhörer
n. Man lauſchte ſeinen Worten mit Jntereſſe,

n

l Sondevzuweiſungen oder Geſtattung eines freihändigen

D du Jnngfer Königin.

Heilage jum „Merſeburger Correſpondent“
Sonnabend den 5. Oktober

Viſſelhövede, 3. Okt. Auf der Halteſtelle Wittorf
ham jüngſt zur Nachtzeit eine Lokomotive angefahren und
holte einen von der Polizei beſchlagnahm
an Wagen mit Apfeln weg! Aus dem Bahnhofs
gebäude hatten die Taäter dem Schlüſſel zu einer Weiche
entwendet, um die Weiche aufzuſchlietzen und den Wagen,
der auf einem Nebengleis ſtand, zum Abtransport auf
das Hauptgleis zu ſchieben. Mit der Maſchine iſt der
Wagen dann über Viſſelhövede, wie die Nachforſchungen
ergeben haben, nach Breém en verſchoben worden.

Leipzig, 4. Okt. Zu den beiden gvoſzenm Varietee
theatern Leipzigs, dem Kriſtallpalaſt und dem Battenberg
Theater, wird jetzt noch ein drittes erſtklaſſiges Va
riüetee im Weſten Leipzigs kommen, das durch Ein und
Umbauten in dem Gebäude der „Drei Linden“ A.G. ge
ſchaffen wurde. J

S m 2Merſeburg uns Amgegenb
4. Oktober.

Auszeichnung. Die Rote KreugMedaille 3. Klaſſe
wurde Fraulein Charlotte Blanhenburg hier für
Verdienſte in der Verwundetenfürſorge verliehen.

Zum erſten Nachtfroſt führte jetzt die empfindliche
Abkühlung, die ſich ſchon ſeit einigen Tagen bemerkbar
machte. Schon wiederholt näherte ſich das Quecknlber in
den letzten Nächten dem Gefrierpunkte. Jn der vergan
genen Nacht ſank es in der Stadt bis zum Nullpunkt und
im Freien wohl noch etwas tiefer. Weil man ſchon in
dem letzten Tagen deunlich erkenmen konnte, was bevorſtand
auch die Wettervorausſage kündete Froſt am ſo machten
ſich die Garten und Feldbeſitzer eilig daran, hereinzu-
bringen, was noch draußen war beſonders Kürbis und
Tomaten, die in dieſem Jahre nur ſchlecht reifen wollten
Alles, was im Freien blieb, hat leichten Froſtſchaden er
littew. An vielen freien Stellen konnte man heute morgen
zum erſten Male Reif beobachten.

Keine erhöhte Zuteilung von Reiſebrotmarken. Es
beſteht vielfach die Meinung, daß die Erhöhung der
wöchentlichen Brotmenge auch eine höhere Zuteilimng von
Reiſebrotmarkew zur Folge habe. Dieſe Anſicht iſt
irrig. Nach den Beſtimmungen der Reichsgetweideſtelle,

die für das ganze Reich gelten haben die Reiſenden auch
künftig für jeden Reiſetag Reiſebrotmarken über 250 Gr.
Gebäck zu erhalten.

Runkelrüben werden nunmehr ebenfalls öffent
lüch bewirtſchaftet, um den geſteigerten Bedarf des
Heeres an Futtermitteln zu decken und um der Kaffee
Erſatzinduſtrie ein Erzeugnis zur Verfügung ſtellen

zu können. Dev Erzeuger darf für ſich behalten, wäs er
im eigenen Haushalte verbrauchen oder im eigenen Be
twiebe verwenden will. Setzt er indes Rumkelrüben ab,
ſo beſtimmt die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, wohin
die Ware zu leiten iſt.

J Pre
Solgerung der ſten f

Betwiebsmittel der Fabrikver

ſonderen Umſtänden auf 3,45 M. erhöht werden. kann.
Die Zuſchläge für den Kleinhandel werden von den Kom
mungalbehörden feſtgeſetzt.

Eröffnung der Haſenjagd. Mit dem 1 Oktober iſt
die Jagd auf Haſen eröffnet worden. Leider ſind die
Ausſichben auf ein gutes Ergebnis nur gering. Die an
dauernden Niederſchläge und die kalten Nächte haben den
Würfen der Haſen ſehr viel geſchadet, ſo daß nur ganz
beſonders ſtarke und gut entwickelte junge Tiere den Witte
vungsunbilden im Frühjahr ſtandhalten konnten

Alle Hülſenfrüchte beſchlagnahmt. Das Preußiſche
Landes Getreidegmt weiſt darauf hin, daß alle ihm von
induſtriellen Werken uſw. zugehenden Anträge auf

Klariſſa war gar nicht damit zufrieben, daß ſich ſo viel
Zuhörer anſammelten. Sie wollte viel lieber allein ſein
mit Hans von Dornau. Da es aber nicht ſein konnte,
lehnte ſie ſich in ihren Seſſel zurück und ließ die Lider über
die Augen ſinken, um ab und zu mit einem ſchmachtenden
Augenaufſchlag im ſein Geſicht zu ſehem

„Klaviſſa macht ihr bedeutendes Geſicht“, dachte Hilde.
Aber ſie wußte, daß ihr das gar nicht helfen würde.

Hans von Dornau war gefeit gegen die ſchmachtendſten
Blicke.

S 19. aptol.Maria war in einer unbeſchreiblichen Stimmung nach
Hauſe gekommen. Sie wußte nicht, ob ſie glücklich oder
unglücklich ſein ſollte über das, was Hans von Dornau zu
ihr geſprochen hatte. Die Gewißzheit, daß er ſie liebte, ließ
ſie vor Glückſeligkeit erbeben, aber zugleich löſte dieſe Ge
wißheit einen tiefen, brennenden Schmerz in ihrer Seele
aus.

Bisher war ſie nur allein unglücklich geweſen. Aber
wenn Hans von Dornanm ſie liebte, wivklich echt und vecht
von Herzen liebte, dann mußte auch er unglücklich werden.

Ob er ernſte, ehrliche Abſichten auf ſie hatte, darüber
dachte ſie gar nicht nach. Sie Halte nicht das Gefühl, als
nahe er ſich ihr mit unreinen Wünſchen. Dazu dachte ſte
3 hoch von ihm. Aber ſelbſt, wenn er die ehrlichſten Ab
ichten hatte, wenn er, allen Standesumnterſchiedemn zum

Trotz die arme, bürgerliche Stütze zu ſeiner Frau machen
woll'ie, ſo konnte das doch nie geſchehen Die Tochter eines
Manmes, der als verurteilter Mörder im Zuchthaus endete,
konnte niemals die Gattin eines Mannes werden, der
etwas auf ſeinen ehrlichen Namen hielt

Die Kluft zwiſchen ihm und ihr konne nie überbrückt
werden. Er durfte nicht um ſie werben. Und würde er es
tum, dann mußte ſie ſich ihm weigern Se hatte ihn viel
8 lieb, als daß ſie davein gewilligt hätte. ihn an der

mach, die ſte, wenn auch ſchulblos, zu Boden drückte
teilnehmen zu laſſen.

Einkaufs an Hülſenfrüchten zwecklos ſind, da die Reichs
getreideſtelle alle eßbaren Beſtände dieſer Art zur Deckung
für Heer und Marine und zur gleichmäßigen Belieferungam die in der Kriegswirtſchaft tätige Verblkernng braucht.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle grün ge
erntete und ſodann durch Dörren haltbar gemachten
Früchte der Beſchlagnahme genau ſo unterliegen, wie aus
gereiſte Hülſenfrüchte. Nur diejenigen Hülſenfrüchte ſind
beſchlagnahmefrei, die zur Verwendung als Friſchgemüſe
an gebaut und zu dieſem Zweck auch geerntet ſind.

Gerſtennährmittel aus Lieferung des neuen Wirt
ſchaftsjahres 1918/19. Der Prvovinz- Einkauf Sachſenmacht darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre infolge
ungünſtiger Erntewitterung in einzelnen Landesteilen er
hebliche Mengen roter und dunkler Körner in den Grau
pen enthalten ſein werden. Die Unanſehnlichkeit bezw.
Farbe dieſer Körner iſt auch bei der der vorgeſchriebenen
Ausbeute entſprechenden Schälung nicht zu vermeiden.
Das Vorhandenſein dieſer roten oder dunklen Körner in
den Graupen kann daher nicht als ein Bemängelungs
grund angeſehen werden, ſofern nicht die Schälung ſelbſt
als ungenügend zu betrachten iſt.

Ausgabe von Magermilchkarten. M geregelten
Verteilung der der Stadt zuſtehenden ilcherzeugniſſe
(Mager und Butttermilch, ſowie Quark) werden Mager
milchkar ten ausgegeben. Kinder unter 6 Jahren und
Perſonen, die bereits Vollmilch beziehen, erhalten daneben
keine Magermilch. Verkaufs ſtellen für die Magermilch
bleiben wie bisher die Butterſtellen. Die Haushaltungen,
die Magermilch beziehen wollen, haben ſich von Mom
tichg ab im die Kundenliſten eintragen zu Bei der
Anmeldung ſind das Lebensmittelheft und Altersnachweiſe
für Kinder von 6 bis 14 Jahren und Perſonen über 60
Jahre vorzulegen, da dieſe beſonders berückſichtigt werden
ſolle. Die weiterem Beſtimmungen ſind aus der Bekannt
machung zu erſehen

Mit den Bauarbeiten für die neue elektriſche Bahn
ſtrecke Merſaburg-Röſſenm iſt begonnen werden.
Die Abſteckung erfolgte im der vergangenen Woche und
mit den Arbeiten der r hat man vom End
punkte der Bahn aus der Kolonie Röſſew den An
fang gemach Die Arbeiten werden vorausſichtlich ſo be
ſchleunigt werden, daß die nene Bahn beveits Ende dieſes
Jahres in Betvieb genommen werden kann. Auch die

MerſeburgArbeiten an der Stagatsbahnlinie

Kerl der hübſchen und furzweiligen Friedel an. Sie
Pringt Leben in das ſtille Häuschen und gewinnt ſich das
Herz der guten Frau Maribha. Der Weichenſteller De
itz, der einzige Bekannie, der in dem Bahnwärterhaus
verkehrt, verliebt ſich in das luſtige junge Ding und iſt
um ihretwillen ſogar bereit, ſeine bisher ſorgfältig ge
führte Junggeſellenfreiheit zu dopfern. Sie aber hat ſich
in die Augen und das brummige Weſen des 46 jährigen
Bahnwärters Peter Ewald, ihres Gaſtgebers, verliebt,
und es gelingt ihr ſchnelt, ſo für ſich einzunehmen,
daß der Mann ſeiner braven Martha untreu wird und
ihr ganz verfällt. Als Martha, die nicht ahnt, wie weit
die beiden ſich vergeſſen. den Frieden ihres Hauſes be
droht ſieht, einigt ſie ſich mit ihrem Mann, Friedel weg
zuſchicken. Aber als Peter ſeiner Geliebten ihren gemein
ſamen Entſchluß mitteilt, geſteht ſie ihm, daß ſie ſich
Mutter von ihm fühle. Dewitz, der die beiden mit, den
Augen der Eiferſucht beobachtet. hat, hinterbringt ſeine
Entdeckung der unglücklichen Martha. Jn dem erſten
Zorn über die Diebin, die ihre Tat eingeſteht, will Martha

Und das würde er guch nicht wollen. Nicht die ſtärkſte
Liebe donnte ſich über ſo ehwas hinwegſetzen. Sie hatte ein
Gefühl, als müſſe ſie vor ihm und ſeiner Liebe fliehen, ſo
weit ſie ihre Füße trugen, als müſſe ſte ſpurlos aus ſeiner
Nähe verſchwinden. Es war auch für ihn beſſer wenn ev
ſie micht mehr ſahh.

Aber wo ſolle ſie ſich hinwendenm? Wo gab es für ſie
eine andere Lebensmöglichkeit? Sie mußte ja überall hin
ihr Elend ſchleppen wie einen Klotz am Bein. Hatte ſie es
doch zur Genüge erfahren, wie ſchwer es für ſie war, ſichihr Sest verdienen zu dürfen, ehe ſie Frau von Kroneck

engagierte.
Wie müde und zerſchlagen kam ſie nach Hauſe umd r

ihre Arbeit wieder auf. Und doch flog es manchmal ü
ſie dahin wie eine heiße, bevauſchentſee Welle, wenn ſie
daran dachte, daß Hans von Dornam ſie liebte wenn ſie
ſich ſeinen warmen, zärtlichen Ton, ene heitzen, flehenden
Blicke ins Gedäch nis rieſ.

Ach wie furchtbar mußte das ſein, wenn er erfuhr,
wer ſie war, und wenn er ſich dann ſchauſernd vom ihr
abtwandtel! Sie ſchauerte zuſammen bei dieſem Gedanken.
Nein niemals durfte er das erfahren. Sie hatte das
Empfindemn, als müſſe ſie tot zu Boden fallen, wenn er ſich
voll Grauen von ihr wante. Lieber doch dies armſelige
Ahl im Kroneck aufgeben, lieber draußen im der Welt
humgern und darben, als ſo vor ihm ſtehen, mit dem Brand
mal auf der Stirn.

Sie ſtöhnte in furch barer Qual Und wie im Fieber
zergrübelte ſie ſich dem Kopf, was ſie um konnte um eine
andere Zuflucht zu finden. Leiſe lockend ſtiech auch der
Gedante im ihr auf, ihrem Leben ein Ende zu machen.
Eine he ße Sehnſucht nach Ruhe und Frieden kam über ſie.
Aber da dachte ſie an ihre ſterbende Mutter. Jn heißer
Dringlichkeit hate dieſe ſie noch vor ihrem Ende angefleht,
niemals was Ungerechtes zu tun und alles geddiuſſdig zu
tragen, was ihr das Schickſal brachte

(Fortfetzung folgt.



je verfluchen und verſtoßen, aber bei dem Gedanken
damit das Kind eben Peter dem Elend

preisgegeben ſet, entſchließt. ſie ſich da ger zu gehendamit Friedel an re bisherigen Stelle die ernſten und
e Pflichten der Mutter und Frau an Kind und
Vater erfülle. Das Stück enthält ſehr wirkſame Szenen,
iſt aber doch nicht immer geſpannt genug, auch iſt das

roblem, das ja wohl zur poetiſchen Geſtaltung zu Ake
vermag, mehr für die epiſche als für die dramatiſche
Behandlung geeignet. Geſpielt wurde gut. ans
See der die Regie führte, ſtellte den r
Peter Ewald mit großer Lebenswahrheit dar. Sehr an
erkennenswert war auch die Leiſtung von Helene Deter-
Pauli als Frau Martha. Die Friedel gab r Direk
tor Henckel-Dechant ganz n ur bei der
Sterbeſzene ihres Karl hätte ſie ihrem Schmerz etwas
mehr Ausdruck geben ſollen. Die kleineren Rollen des
Dewitz (Otto Jmhoff) und des Vagabunden Karl
(Artur Dechant) wurden meiſterhaft durchgeführt. Das
Haus war nur mäßig beſucht. Vielleicht würden erſgen
Uchere Stücke mehr Beſuch ſchaffen. r.
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Das Merſeburger Gewerkſchaſtskartell
und die Lebensmittelverſorgung.

Am Donnerstag abend fand im Tivoli eine r gut
beſuchte Verſammlung der Vertreter der Merſeburger
Arbeiterorganiſationen ſtatt, um Stellung zu der mangel-

Lebensmittelverſorgung der Einwohnerſchaft zunehmen. Zugegen war n der Erſte Bürgermeiſter
Her sog. er Vorſitzende, Schmied P. Wetzel,
leitete die Verhandlungen. Arbeiterſekretär Dan iel be
grüßte es zunächſt, daß der Erſte Bürgermeiſter er
ſchienen war, um den Vertretern der Arbeiterſchaft Auf
klärung über die Lebensmittelverſorgung zu geben. Dasdieſe ſehr mangelhaft ſei, brauche nicht See hervor

zu werden. Denn eine Aufſtellung aus 18
Städten unſerer Umgebung ergebe, daß wohl überall un
e Lebensmittel ausgegeben werden, aber
Merſeburg nehme in der Fette und Teigwarenver
ſorgung den tiefſten Stand ein. Es ſei daher Pflicht
der Arbeitervertreter, mit der Stadtverwaltung in Ver
bindung zu treten, um in dieſem Zuſtand eine baldige
Beſſerung zu erzielen. Denn ſo könne es nicht mehr
weitergehen. Für einen annehmbaren Preis iſt über
haupt nichts mehr zu erhalten. Nur im Schleichhandel
iſt dies möglich unter Zahlung unerhörter Preiſe. Aber
was dem Schleichhandel möglich iſt, nämlich Lebensmittel
heranzuſchaffen, ſollte auch den Städten möglich ſein. Un
möglich kann der Menſch mit dem auskommen, was in
den letzten Wochen hier zur Verteilung gekommen iſt.
Gegen den Schleichhandel und den Geiz der Bauern
müſſen. Stadt und Regierungsbehörden energiſch
Stellung nehmen und allen Volksbetrügern das Hand
werk legen. Die Arbeiterſchaft hält getreulich aus und
hat bisher Ruhe bewahrt, aber wenn keine Beſſerung in
der Ernährung eintritt, dann ſind Unruhen nicht mehr
zu vermeiden. Es ſteht feſt, daß Merſeburg durch die
fortſchreitende Jnduſtrigliſierung leidet. Die Folge evon muß ſein, die Stadt unbedingt in eine obere re
nährungsklaſſe einzureihen. Die Arbeiter ver
langen Aufklärung, ob dies möglich iſt und der Wunſch
geht dahin, alles zu verſuchen, daß die Einwohnerſchaft

ie Menge an Lebensmitteln erhält, die zum Leben not
wendig iſt.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog erwiderte, von ſeiten
der Stadt iſt alles geſchehen, um die vorgeſetzten See
den von der Notwendigkeit zu überzeugen, daß eine beſſere
e der Stadt Merſeburg unbedingt erforderlich
iſt. Die Akten geben hiervon bereitwilligſt irrt
Höchſt energiſche Schreiben ſind den S r Dien
ſtellen wiederholt eingereicht worden. Alſo eines beſon
deren Anſtoßes bedarf es nicht. Die Stadtverwaltüung
hat vollauf ihre Pflicht getan. Daß all dieſe Schritte
bisher keinen Erfolg gezeitigt haben, hat verſchiedene Ur
ſachen. Merſeburg iſt ein Teil des Kreiſes und daher
von dieſem abhängig. Die Selbſtverſorgung iſt erſt neuer
dings für verſchiedene Lebensmittel genehmigt worden
ob die Verſorgung dann beſſer wird, bleibt abzuwarten.
Bedauerlich für alle Einwohner iſt vor allem die
mangelnde Fettverſorgung, die ihre Urſache in der
allgemeinen Fettnot hat. Um hierin Beſſerung zu erreichen, iſt ſchon allgemein die Ration für die Selbſtver
ſorger bedeutend herabgeſetzt worden. Es iſt alſo nicht
böſer Wille, ſondern die Urſache liegt eben im Nichtvor
handenſein von Fett. Als Stadt können wir unſere An
tkräge immer wieder wiederholen in der Hoffnung Steter
Tropfen höhlt den Stein! Der Redner verbreitete ſich
ſodann über die Grundſätze bei der Verteilung der Lebens
mittel durch das Kriegsernährungsamt und die nachge
ordneten Behörden. Hierbei rangiert Merſeburg an
berſter Stelle in den Kommunalverbänden. Als ein
Verhängnis iſt es für die Stadt zu bezeichnen, daß wir
zwiſchen dem Rüſtungsbetrieb Leunowerke und der Großſtadt Halle liegen, die beide auf Grund des ſog. Ver
teilungsſchlüſſels beſſer verſorgt werden. Alle Hinweiſe
hierauf haben nichts genützt. Als eine Ungerechtigkeit
vom allgemeinen Standpunkt aus muß es ferner bezeich
net werden, daß Rüſtungsarbeiter beſſer verſorgt werden,
als andere Arbeiter, die oft noch ſchwerere und längere
Arbeit leiſten müſſen. (Sehr richtig!) Eine gleichmäßigere
Verteilung muß hier angeſtrebt werden. Die Selbſtver
ſorgung mit Kartoffeln iſt der Stadt abgelehnt wor-
den, da ſonſt die Kberſicht verloren ginge. Es kann dies
glſo nur innerhalb des Kommunalverbandes geſchehen.
Die Stadt wird verſuchen, wie im Vorjahre, durch recht
zeitiges Eindecken und fürſorgliche Behandlung die Kar

re e hen Es wird alles getan, um
aüch in dieſem Jahre bis zum Schluß der Verſorgungs
periode 7 Pfund Kartoffeln auszugeben. Jest mehr
Nährmittel zu verausgaben, iſt vom Kriegsernäh
rungsamt abgelehnt worden, da dieſe für das Ende des
Wirtſchaftsjahres, wo Gemüſe und Kartoffeln knapp wer
den, aufgeſpart werden ſollen. So hat die Stadt ſtets
das Beſtreben gezeigt, eine beſſere Verſorgung zu er
reichen, aber leider vergebens. Der einzige ſt
rungsmittel im Schleichhandel zu beſorgen. Aber die
Stadt iſt da in einer peinlichen Zwickmühle, da die Höchſt
preiſe nicht überſchritten werden dürfen. Gegen den
Schleichhandel im Kleinen beſtehen keine Bedenken, was
auch durch Erlaſſe anerkannt worden iſt, nur der Schleich
handel im Großen und der Wucher müſſen ſcharf be
kämpft werden. Erſter Bürgermeiſter Hertzo g ſtreifte
dann noch die Brotverſforgung. Ein Antrag, der
Stadt die Selbſtverſorgung zu übertragen, ſcheiterte, da
dadurch das Brot im Landkreiſe weſentlich teurer gewor
den wäre, als in der Stadt. Das ſollte vermieden wer

daß

eg iſt, Nah

n

ſluß

Bergleiche mit anderen Städten ſind jedenfalls
ichtig zu benrtelleg Da dies auf einen Ig.
geſche a Man LTomnmt dar zu dam Reultate, daß ein weſentlicher Unterſchied nicht deſteht, da

der Schlüſſel der Verteilung immer der gleiche iſt. Kber
haupt hat die Stadt als ſolche keinen paaktiſchen Ein

auf die zur Verteilung kommende Menge. Die
Stadt kann nur immer wieder verſuchen, eine Beſſerung
zu beantragen, aber viel Erfolg iſt damit bisher leider
nicht erreicht worden. Alle Beſtrebungen, Beſſerungen
durchzuſetzen, ſcheitern faſt immer daran, daß wir in un
ſerer Kriegswirtſchaft zu viel Stellen haben, die einander
rorbeiregieren. Die vielen Geſellſchaften erſchweren
außerordentlich einen geregelten Betrieb. Zum Schluß
erkannte Erſter Bürgermeiſter Hertzog an, daß die Er
nährung in Merſeburg mangelhaft und es dringend
wünſchenswert iſt, eine baldige Anderung herbeizuführen.
Die Stadt werde alles tun, um Beſſerungen zu erreichen.
Ob dies in dem gewünſchten Sinne erfolgen könne, liege
außer ſeiner Macht und er könne auch keine beſtimmten

Hoffnungen machen. w-ie ſich anſchließende Ausſprache war ſehr lebhaft
und in vieler Hinſicht bezeichnend für die große Miß
ſtimmung, die in weiten m e der e über
die mangelhafte Ernährung Platz gegriffen hat. So gab
Schneidermeiſter Thieme ſeiner Meinung dahin Aus
druck, daß es höchſte Zeit werde, Beſſerungen herbeizu
führen, ſonſt klappen viele Arbeiter wie die Fliegen zu
ſammen. Vor allem ſollte man es vermeiden, blauen
Dunſt vorzumgchen, wenn man von vornherein weiß, daß
man Verſprechungen nicht halten kann. Als Erſatz in
den fleiſchloſen Wochen habe man nämlich Teigwaren
verſprochen. Nichts iſt ausgegeben worden. Von Mar
melade und Kafſee-Exſatz kann kein Menſch leben! Solche
Zuſtände können nicht länger geduldet werden. Die Be
völkerung kann dabei nicht widerſtandsfähig bleiben. Er
höhte Arbeitsleiſtung und weniger Lebensmittel vertragen
ſich nicht. Die Stimmung der Bevölkerung iſt jetzt ſo,
daß der Höhepunkt erreicht iſt es muß unter allen Um
ſtänden anders werden. Beifall Arbeiterſekretär
Dan iel kritiſierte die Sonderverteilung von Graupen
an Schwerſt- und Schwerarbeiter, mit der die Arbeiter
nicht zufrieden waren, und die Verteilung des S
auf der Freibank, wobei Bevorzugungen von Perſonen
wahrgenommen wurden, die im ſtädtiſchen Dienſt ſtehen.

v Bürgermeiſter Her tzog bemerkte hierzu, daß
ihm Mißſtände bei der Verteilung von Freibankfleiſch
bisher nicht bekannt geworden ſind. Unregelmäßigkeiten
eines Hilfspolizeiſergeanten ſind ſofort mit Entlaſſunggeahndet worden. Kider Erwarten habe dieſer Hilfs-

beamte dann ſofort Stellung als Pförtner im Leuna-
werk erhalten. Jm übrigen betonte Redner, daß er für
feden Bürger zu ſprechen ſei und Mitteilungen über Miß
ſtände uſw. ſtets entgegennehme. Aber man ſolle Be
weismaterial bringen und keine Gerüchte wieder
geben. Denn erſt in letzter Jeit haben ſich ſolche über
das Lebensmittelamt als unwahr erwieſen. Keine Lebens
mittel ſind der Allgemeinheit durch Unterſchlagung oder
Schiebung entgangen.
von einem Angeſtellten des Lebensmittelamtes wider
rechtlich verkauft. Der hierdurch entſtandene Ausfall aber
iſt gedeckt worden. Auf die letzte Graupenverterlung hatte
die Stadt keinen Einfluß, da ſie vom Kreiſe erfolgte.
Wenn behauptet werde. von Marmelade und Kaffee Er
ſatz könne der Menſch nicht leben, ſo ſei dies richtig aber
dieſe Sachen ſind nur als Zu buße gedacht. Als un
gerecht müſſe er es ehe bezeichnen, wenn den Ar
beitern des Leungwerkes Fleiſch während der fletfchloſen
Wochen verabreicht worden ſei. Andere Arbeiter Haben
keins erhalten. Arbeiterſekretär Dan iel gab hierauf
noch Aufklärungen über die ſog. Kriegsküche, die in
Lennawerk eingerichtet wird und wiederholte, es müſſe
alles verſucht werden, zu erreichen, daß eine ausreichende
Ernährung ſichergeſtellt werde. Stadtv. Langer
übte ſcharfe Kritik an den Hühnerhaltern, die ihrer Ab
lieferungspflicht noch nicht nachgekommen ſind. Die Stadt
ſollte dieſe der Offentlichkeit preisgeben. Weiter be
mängelte er die oft verſtändnisloſe Feſtſetzung der Höchſt
preiſe für Gemüſe, die Beimengung von Kartoffeln in
das Brot und die Freigabe von Rebhühnern und Faſanen
an dem Tage, wo die fleiſchloſen Wochen einſetzten. Al
dies habe ungeheure Mißſtimmu hervorgerufen. Hier
zu äußerte ſich nochmals Erſter B germeiſter Her tz org.
Die Eierverſorgung ſei deshalb in der Stadt ſo unge
nügend, weil auch der Kreis ſeinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen ſei. Der Kreis Merſeburg habebisher nur 42 Proz. ſeiner fFlirhtlhiefe-
rung erfüllt! Das Brot werde wieder beſſer, ſobald
anſtatt friſcher Kartoffeln Kartoffelwalzmehl beigemengt
werde. Was die Wildverſorgung betrifft, ſo hoffe er,
daß Haſen auch diesmal wieder verloſt werden können.
Monteur Koe nen urteilte ſcharf über die verſchiedene
Behandlung der einzelnen Volksteile und trat für eine
Ausmerzung des bisherigen Syſtems ein, das ſich nicht
bewährt habe. Mit Recht betonte er, jeder Arbeiter müſſe
ſeine ganze Arbeitskraft in dieſer ſchweren Zeit voll zur
Verfügung ſtellen, dann ſolle man aber auch Mittel und
Wege ſinden, daß alle anderen Volksteile dasſelbe tun,
nämlich alles herzugeben und alle Er eugniſſe ſo zu erfaſſen, damit eine ausreichende nen der Maſſen
durchgeführt werden könne.

Der Vorſitzende mahnte zum Schluß, auch jetzt die
Ruhe zu bewahren und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
bald ein allgemeiner Friede eintreten möge. Cine Re
ſolution, in der vorgeſchlagen wurde, eine Deputation
zum Oberpräſidenten zu entſenden und unter Darlegung
der hieſigen e Verhältniſſe eine baldige Beſſe
rung, insbeſondere in der Fett- und Teigwarenver
ſorgung, zu erwirken, fand einſtimmige Annahme

r

Wannm erfolgt die Veröffentlichung der Kartoffelhöchſtpreiſe

Man ſchreibt uns: Für den Kreis Merſeburg
ſind Kartoffelhöchſtpreiſe bein Bezug vom Erzeuger bis
her nicht feſtgeſetzt worden, wiewohl die Ausgabe der Kar
o ſfelbezugsſcheine bereits am 28. September begonnen
und ein großer Teil der Landwirte Kartoffeln bereits an
geliefert hat. Auf dieſe Verzögerung iſt es zurückzuführen
daß Landwirte der Umgegend willkürlich Preiſe von 10
bis 15 Mk. für den Zentner Kartoffeln verbangen, wie mir
vom der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle ſogar unter Nennung
von Namen beſtätigt. worden iſt.

Wie mir ferner daſelbſt mitgeteilt wurde hat ſich der
Magiſtrat ſeit 3 Wochen wiederholt bemüht, die zuſtändige

kanntgabeStelle den Königlichen Landrat Zur Be
der Kartoffelhöchſtpreiſe zu vevanlaſſen, jedoch bisher ver
gebens. Die Kreiskornſtelle hat die Preiſe vor längerer

Nur leere Kiſten und Fäſſer ſind

Die Kraswildahnahmegtelle verbleibt bein W
Emil Wolf. Rogzmarkt. 56. üglbicha-

dem Kinderplatze die

eit feſt aber der Königliche Kandwat Hat ſie bishere a e e he be Zeit daß esendlich geſchteht, denn i weiten der r
hat gus dieſem Grunde eine gro Plaß
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J anderen HKoreiſen ſünd v Preiſe
Lämgiſt verb. fend iech.et. Alſo warum Die unyer
ſtändliche Verzögerung im Kreiſe Merſeburg J

Anmerkung der Redaktion.
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, iſt die
Bekanntmachung für die Karhtoffelhöchſtpreiſe
heute mittag erlaſſen worden. Sie datjert vom 28. Sep
tember. Es war aber erſt heute möglich, ſie zun Ver
öffentlichung freizugehen, da die beſtimmten Anordnungen
des Landratsamtes nicht eher zur Kenntnis der Stadſthe
hörde gelangten. Nach der Bekanntmachung betwägt. der
Exzeugergrundpreis 5,50 Mk. pro Zentner Kartoffeln.
Bis 31. Dezember d. J. kommt hierzu wieder eine Schnellig
keitsgebühr von 50 T pro Zentmer, ſo daß der Zentner
Speiſekartoffedn. gut verleſen und in der vor
geſchriebenen Größe und einwandfreier Beſchaffenheit
alſo 6 Mk. koſtet, wenn die Eindeckung direkt beim Er
zeuger ſtattfindet. Für den Transport iſt ein Aufgeld von
5. Pf. pro Kilometer und Zentmer feſtgeſetzu. GErfolgte die
Lieferung durch den Händler, dann ſind frei Haus pro
Zentner höchſtens 6,00 Mk. zu fordern. Bei pfua d
weiſen Ab gabe im Kleinhandel auf Kartoffelmarken
durch die Händler betvägt der Preis 72 Pf. pro Pfund
bei zentnerweiſer Lieferung durch die ſtädtiſche Kartoffel
ſtelle 6,30 bezw. 7 Mk. frei Haus. Die Veröffewtlichung
der Bekanntmachung erfolgt in der morgenden Nummer

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 5. Okt.)

Für Haushaltungen.
Aumeldung. Umtauſch der Reichsfleiſchmarken in den

Fleiſchereigeſchäften.

Ausgabe. Butter Pro Kopf 25 Gramm in den
Butterſtellen.

Grütz.w.urſt. Jn den Verkaufsſtellen Rudolph
(Clobicauerſtr.) Nr. 1 bis 700, Lehmann (Dammſtre)
Nr. 5401 bis 5630 und 4001 bis 4700, Schubert (Burg
ſtraße) Mr. 8001 bis 9300, Staake (Neumarkt) Nr.

e h SRoßfleiſch: Bei Möbius (Tiefer Keller) von
nachm. 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 1201 bis 1300; bei. Hauff
mann (Brühl 6). von nachm. 2 bis 5 Uhr auf die

1301 vis 1600. eMagere und Buttermilch: An die Kunden der
Butterſtellen Kretzſchmar. (Neumarkt), Näther Nachf.
(Mearkt), Schanze Rachf. (Kleine Ritterſtr.), Konſum-
Verein (an der Geiſel).

S. Großeorbetha, Okt. Zum Standesbeamte für
den Bezink Großcorbetha iſt der Gutsbeſitzer und Schöffe
Otto Ka ukih hier und zu ſeinem Stellvertreter der
Outsſteuerevheber Otto Sſchleg el hier ernannt worden.

r

Dex Verkehr mit Wild im Kreiſe Merſeburg
bewegt ſich im allgemeinen in den vorjährigen Vorſchriften

vungspplicht wird beſtimmt Daß über Jagdſtrechen, big zu
3 Stuck Schalenwild der Jagdberechtagte frei verſügen
kann. Er darf ne entweder unmittelbar an Verbrauicher
oder an zugelaſſene Wildhändler verkaufen. Der über
ſchießende Teil igt zur einen Hälfte zur Befriedigung des
örtlichen Bedarfs am Wildbret im der mg des
Jagdortes, zur anderen Hälfte zur Ablieferung an die
Wildabnahmeſtelle beſtimmt. Den für den örtlichen Bedarf
beſtimmten Teil der Strecke darf der Jagdbevechtigte un
mittelbar an die Verbraucher, die innerhalb des Kveites
Merſeburg ihren Wohnſrtz haben, nicht aber an Gaſtwirte
abhiefern. Bezüglich des Ergebniſſes der Niederwildjagd
ſuvecken kann der Jagdberechtigte ein Drittel für ſich be
halten Der überſchießended Teil iſt wieder zur einen
Hälfte zur Befriedigung des örtlichen Bedavſs, zur anderen
zur Ablieferung an die Wildlabnahmeſtelle beſtimmt Unter
e uſt auch der Bedavf. der Stadt Merſeburg
zu verſtehen.

Mücheln und Amgegend.
4. Oktober.

St. Ulrich, 2. Okt. Nach einer Bekanntmachung. des
hieſigen Amtsvorſtehers hat der Geh. ObereReg. Rat von
Etzdorf in Neumark beantragt, den ſogen. Kirchweg
von Neumark wach Wernsdorf, und zwar amBahnhof Neumark- Bedra auf eine Strecke von ca. 82 m
eimzugiehem und auf den Fahrweg von Neumark nach
Zützſchdörf zu verlegen. Leßterer führt 5 m ſüdlich von
dem einzuziehendem Wege vorbei. Gtwaige Einſprüche
gegen dieſes Vorhaben ſind binnen 4 Wochen bei. den
Amtsvorſteher hier geltend zu machen. Während dieſer
Zeit kann auch der Plan im Büro desſelben eingeſehen

m.
Aus dem Kreiſe Querfurt, 4. Okt. Das Verdienſt

kreiz für Kriegshilfe wurde verliehen dem Bürger
meiſter Friedrich Bbhme in Jrehburg a. U.
Stadtſekretär Richard Klaus in Mücheln, dem Amt
vowrſteher Oskar Koch in Oberfarnſtedt, dem Ovtsrichter
Karl Richter in Lodersleben, dem Ortsrichter Fried

nol d in ren Se a riedvi er zau in Oberfarmſtedt, dem Ortsrichter FriedviMün ſch in Döcklitz h
Wetterwarte.

V. W. am 5. 10.. Meiſt wolkig bis trüb, milde, etwas
Regem. 6. 10.- Wolkig, zeitweiſe auſheiternd, ziemlich

milde, etwas Regen e
Sport uncl Leibesübungen

S Fußballſport. Kommenden Sonntag ſtehen ſich auf
beiden älteſten Fußballpereine

„Hohenzodlern“ I und „Preußen“ I im Verbande
ſpiell gegenüber. Anfang des Spieles 384 Uhr.

5 ußballſport. Am kommenden Sonntag trägt
„Germanig Il gegen „Eintracht“ I Halle ſein fälliges Ver
handsſpiel aus, und zwar Uhr auf dem Schüße
pl „Germanig“ ſpielt verſtärkt mit mehreren Ur-
ha m. Am vergangenen Son ſchlug „Germanig I
die Naumburger „Hohenßollern“ mib 6 0 Halbzeit 40.
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